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Tlnzeigenpreks:
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zeilr»Ser Seren Raum kostet
20 pfg., im Reklameteil Sir
Petitzeilr 50 pfg . Bei An¬
zeigen von auswärt« kostet
Sie sechsgrfpaltene petit-
zrile 25 pfg., lm Reklame¬
teil Sie Petitzeile 60 pfg.
Beilvieöerholungen Rabatt
vaueranzeig. i.Wohnungs-
anzeiger nach Zeilenzahl.
Inserate rechtzeitig erbeten.

Postscheckkonto Nr. 8- 74
Frankfurt am Main
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Nuhland und Polen.
Berlin , 24. Juli . (Wolfs .) Von zu¬

ständiger Seite  wird mitgeteilt:
Deutschland hat seine Neutralität
gegenüber Rußland und Polen erklärt.
Maßgebend für das Verhalten der deutschen
Regierung werden nur die allgemeinen
Grundsätze des Völkerrechts  sein . Da
Deutschland und Rußland dem Völker¬
bund nicht  angehören , kommt hinsichtlich
der Durch- und Ausfuhr von Waffen und
Munition für beide Teile das Haager Ab¬
kommen von 1907 in Betracht , das diele
zu Gunsten der beiden Teile gestattet , aber
es jedem Staate freistellt , die Transporte
such zu untersagen . Der Friedensvertrag
von Versailles  zwingt Deutschland
nicht zur Aufgabe der Neutralität . Zwar
hebt er den Friedensvertrag zwischen Ruß¬
land und Deutschland auf, stellt aber den

"Kriegszustand dadurch nicht wieder her . Die
Aushändigung der von Deutschland an Po¬
len abzuliesernden Waffen  kann nicht
verlangt werden, da die Waffen nach aus¬
drücklicher Bestimmung zerstört werden
Men . (Artikel 169.) Truppentransport,
bet Alliierten durch deutsches Gebiet find
nur zur Durchführung des Friedensvertra¬
ges vorgesehen (Artikel 375) , können also
nicht zur Unterstützung Polens im Kriege
gegen einen am Friedensvertrag unbetei¬
ligten Staat vorgenommen werden.

Die Sowjetregierung zqm Waffenstillstand
bereit.

London, 25. Juli . (W . B .) Das von
Moskau am 23. Juli von der Sowjetregie-
rung an die polnische Regierung gerichtete
Radiotelegramm lautet : Sapieha , Minister
des Aeußern, Warschau : Russische Sowjet-
regierung befiehlt Oberkommando Roten
Armee, sofort mit polnischem Oberkommando
Besprechungen  zum Abschluß W af¬
fen still st andes  und Vorbereitung zu¬
künftigen Friedens  zwischen beiden
Ländern zu beginnen . Russische Oberkom¬
mando wird mit polnischem Oberkommando
über Ort und Zeit des Beginns Bespre¬
chungen zwischen Militärbefehlshabern bei¬
der Parteien verständigen . Gez. Tfchit-
fcherin, Kommissar für auswärtige Angele¬
genheiten.

Eine Kundgebung der Eisenbahner.
Berlin , 25. Juli . (W .B .) Der erweiterre

Vorstand des deutschen Eisenbahncrverban-

des , der mehr als eine halbe Million Eisen¬
bahnbeamte und Arbeiter vertritt , nahm
unter Teilnahme von Vertretern der Eisen¬
bahner des ganzen Reiches in seiner heutigen
Sitzung folgende Entschließung  mit
72 gegen eine Stimme an : Die deutsche
Regierung hat für Deutschland die Neutra¬
lität gegenüber Polen und Rußland er¬
klärt . Der erweiterte Vorstand des deur-
schen Eisenbahnerverbandes hält diese Poli¬
tik, die als für Deutschland einzig richtige
und erklärt es für eine unbedingte Notwen¬
digkeit, jede Verletzung der Neutralität
durch Transporte von fremden Truppen
oder Kriegsmaterial durch deutsches Gebiet
mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln
zu verhindern.

Um die deutsch -polnische
Grenze.

Paris , 25 . Juli . (Wolff .) Zu der
gestrigen beiden Sitzungen der Botschafter-
konferenz, die sich mit den Maßnahmen be¬
faßte , die infolge der Abstimmung in den
Bezirken von Marienwerder und
Allenstein  zu ergreifen sind, wo be¬
kanntlich 92 Prozent der Abstimmenden sich
zu Gunsten Deutschlands aussprachen,
schreibt der „Petit Parisien ", nun sei die
neue Grenze zwischen den beiden Ländern
noch festzuhalten . Die Grenze von 1914
könne nicht aufrecht erhalten werden. Mög¬
licherweise würde eine Anzahl Dörfer , die
vollständig polnische oder in der Mehrheit
polnische Bevölkerung besäßen, Polen zuer¬
kannt . Andererseits sei bezüglich der Ge¬
gend von Marienwerder ein weiteres Prob¬
lem aufgetaucht , da der vollkommene An--
fchluh dieses Gebiets an Deutschland die
Verbindung Polens mit dem
Meere  in Frage stellen und Polen auf
eine lange Strecke hin des rechten Weichsel¬
ufers berauben würde . Polen würde da¬
durch nicht nur eine oder zwei Eisenbahn¬
linien verlieren , die es mit Danzig ver¬
bänden , sondern auch die freie Schiffahrt auf
der Weichsel, die ihm der Versailler Frie¬
densvertrag garantiere , wäre ihm nicht
mehr gesichert. Die Botschafterkonferenz
suche nun einen Ausweg aus diesem
Dilemmna.

Dr . Dorten verhaftet.
Mainz , 25 . Juli . (Wolff .) Das „Echo

du Rhin " bringt unter der Ueberschrift
„Ein schwerwiegender Zwischenfall" die
Meldung , daß Dr . Dorten  gestern nach¬
mittag vor seiner Wohnung in Wiesbaden
von drei mit Revolvern bewaffneten Per¬
sonen verhaftet,  in ein bereitstehendes
Auto geworfen und alsbald in das unbe¬
setzte Deutschland verbracht  wor¬
den ist. Die deutschen Behörden in Wies¬
baden seien in Ungewißheit über die Ver¬
haftung gehalten worden , die von Frank¬
furter Polizeibeamten ausgeführt worden
sei aus Befehl des Reichsgerichts in Leip -ia
wegen politischer Handlungen , die in die
Waffenstillstandszeit zurückführten.

Hus über
das Kohlenabkommen.

Berlin , 26. Juli . Wie der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " aus Bochum gemel¬
det wird , sprach gestern H u 6 in einer Kon¬
ferenz des alten Bergarbeiterverbandes
über das Kohlenabkommen von Spa und
sagte, daß das Ueberschichtenabkommen nicht
gekündigt werden wird . Besonderen Dank
zollte der Redner Hollands,  das uns
durch einen Kredit von 200 Millionen Gul¬
den Vertrauen bewiesen habe . Die Berg¬
arbeiter werden alles daransetzen , um auch
Hollands Kochlennot und ebenso die der
Schweiz und der skandinivischen Länder zu
mildern . Es wurde eine Entschließung an¬
genommen, in der es heißt , daß die Berg¬
arbeiter gegen die angedrohte Gewalt¬
politik der Entente,  in der sie die
Absicht einer Versklavung der Bergarbeiter
erblicken, sich entschieden zur Wehr setzen
werden. Es sei freilich die Kohlenförderung
so zu steigern, daß die von der Entente ver¬
langte Kohlenmenge , der Kohlenbedarf
Deutschlands und die für Holland und die
Schweiz bestimmten Kohlenmengen geliefert
werden können. Hierzu fei aber eine b e f-
s e r e E r Näch r u n g der Bergleute er¬
forderlich. In einer zweiten Entschließung
werden die Bergarbeiterverbände aufgefor¬
dert , im Verein mit den Organisationen der
Eisenbahner  und der Sch i f f s l e u t e
sofort Vorkehrungen zu treffen , daß die¬
jenigen Landesteile , in denen sich Absplit¬
terungsbestrebungen vom Reiche durch¬
setzen, nicht mit Kohle beliefert werden.

Frankreichs falsche Rechnung.
In der französischen Presse wird sehr

energisch die Behauptung des Cambridger
Professors Keynes  bestritten , Frankreich
habe seine Schadenersatzforderungen um
mehr als das D o p p e l t e angegeben . Aber
für die große 1920 er Anleihe Frankreichs
hat das französische Wiederaufbauministe¬
rium Zahlen zusammengestellt, die klar be¬
weisen, daß Frankreichs Behauptungen , es
könne wirtschaftlich ohne Sklaven-
dienste Deutschlands nicht aus¬
komm  e n , erlogen sind. In dem amt¬
lichen Prospekt heißt es nämlich:

„Frankreichs seit dem Waffenstillstand
geleistete Arbeit ist beträchtlich. Frankreichs
Kraft und unbestreitbare Zukunft erhellen
aus folgenden Zahlen , die bis zum Septem¬
ber vorigen Jahres statistisch festgelegt
worden sind:
Zerstörte Eisenbahnen 2 245 Kilom.
Zerstörte Kanäle 1075 „
Wiederhergestellte Eisenbahn. 2 028 „
Wiederhergestellte Kanäle 700 „
Für die Landwirtschaft un¬

brauchbare Ländereien 1800 000 Hekt.
Kulturfähige Oberfläche 400 000 „
Von Geschossen gesOberfläche 200 000 „
Wieder eingebett .Schützengr. 55 000 000 Kub.
Zerstörte Ackergeräte 300 000 Stück
Zerstörte Grundstücke 650 000 „
Ersetzte Ackergeräte 200 000 „
Wiederinstandges . Grundstücke 15 000 „
Beschäd. industr . Unternehm. 2 000 „
Die Arbeit wieder aufgenom. 835 „

Frankreich wird nach Berechnung jähr¬
lich produzieren können an:
Eisen 13 000 000 To. anstatt 20 000 000 To.
Stahl 11000 000 To. anstatt 5 000 000 To.
Eußeis.13 000 000 To. anstatt 5 000 000 To.

vor 1914.

KundgkbnilM gegen die Teuervng.
Mainz , 25. Juli . Im Verlaufe von

Kundgebungen gegen die teuere Lebenshal¬
tung wurden zahlreiche Kaufläden geplün¬
dert . Die Polizei mußte von der Waffe
Gebrauch machen. Neun Polizisten und vier
Demonstranten wurden verletzt. Etwa 30
Verhaftungen wurden vorgenommen. Um
die Ruhe wieder herzu stellen, mußten die
französischen Truppen eingreifen . Die Ge¬
meindebehörden erlassen Bekanntmachungen,
wonach Ansammlungen unter Androhung
strenger Bestrafung verboten sind. Man
befürchtet weitere Unruhen.
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Umnachtet.
6) Roman von Friedrich I a c o b s e n.
^•Pyright 1919 by Grethlein Sc Co.,G.m.b.H., Leipz.

Es war zwei Jahre später , und das Ba¬
deleben in Westerland hatte seinen Höhe¬
punkt erreicht. Der wochenlange Landwind
war seit gestern umgesprungen , und die
frische Seebrise spielte im strahlenden Son¬
nenlicht mit den zahllosen Fahnen und
Wimpeln, die das breite Vorland Über¬
seen; es war das alte, aber dennoch ewig
neue Bild, und Olaf Kroog räkelte sich be¬
züglich in seiner Sandburg , die er nach
schweren Kämpfen in einer gesicherten Lage
erobert hatte.

In einem so sturm- und flutfreien Win-
H daß ihn der Hafer stach, und er seine
Nahne mit der übermütigen Inschrift „Mi:
kann keiner !" ausgestattet hatte — seit
deute früh, denn er war gestern abend von
Hamburg eingetroffen , und begann die
ersten Nachbarstudien zu machen.
. Drüben, ein paar Schritt weiter , war es
nrteressant! Da stand unter der Tram-
pelbghn ein behagliches Zelt mit Tisch und

fühlen, davor breit gelagert die tief aus¬
geschachtete Familienburg mit einer Treppe
skus angetriebenen Proviantkisten — auf
?ffin Wall wehte schwerfällig das Ham-
urger Wappen , und daneben 'wimpelte lu-

rine kleine Fahne mit der ebenso kecken
Zuschrift: „Arme Ilse , niemand will se."
. Also der Racker war wirklich vom Aus-

zurückgekehrt, voll Bildung und Pen-
ŷ bwürde, aber anscheinend noch derselbe
^dold wie damals , als Olaf im Hause

9 Konsuls Bruhn die Kleine mit ihren

blonden Zöpfen geärgert Hatte. Zöpfe trug
Ilse Bruhn jetzt wohl nicht mehr, man
konnte das allenfalls feststellen, denn ihr
pikantes Gesichtchen lugte über den Sand¬
wall , und sie schien in dieser Vormittags¬
stunde die Burg allein zu beherrschen. .

Dr . Kroog machte Besuchstoilette . Er
klopfte den Sand aus seinem blauen Segel¬
sportanzug , rückte die weiße Mütze aus der
Stirn , zwirbelte den blonden Schnurrbart
und stieg über ein paar buddelnde Babys
hinweg.

„Morgen , Fräulein Bruhn !"
Sie las in einem englischen Roman,

hatte ihn .natürlich schon längst bemerkt«
tat aber sehr verwundert.

„Tag , Herr Doktor ! Nein , wie komisch,
nun ist ja wohl halb Hamburg beisammen."

„Sonst noch wer , Herrin ?"
„Haben Sie noch nicht genug ? Pa . Ma

und wir beide? Nun können wir uns breit
machen."

„Freilich , in so 'ner Riesenburg !"
„Mein Werk . Sehen Sie bloß die

Schwielen ! Ihre ist man was klätrig ."
„Die Faulheit —" gestand er seufzend

und rutschte über den Wall.
„Ist es erlaubt ?"
„Ausnahmsweise . Wo wohnen Sie ?"
„Drüben ."
„Auch des Nachts ?"
„Nein , da bin ich im Kurhaus unter¬

gekrochen — seit gestern abend."
„Wir auch, aber schon länger . Wir ha¬

ben erst tagelang geschmort."
Er sah in ihr braunes Gesicht und nickte

sachverständig.

„Das kann Sylter Farbe sein. Ich kal¬
kuliere aber , sie ist es nicht."

„Warum ?"
„Dieser englische Roman —"
Ilse warf das Buch in den Sand und

sich/selbst auf die Seite, ' dann schnitt sie
eine kleine Fratze.

„Langweiliges Zeug , Babygeschichten !_
Sie haben übrigens recht, ich komme gerade'
wegs aus Wales , von der Mumbles -Bay,
wenn Sie es interessiert , da wo der Leucht¬
turm steht. Die Gegend war ja nett , aber
wenn Sie das Wort „Hammel " aussprechen,
schmeiß ich mit Sand ."

,^ ch will es nicht tun, " entgegnete er
friedfertig . .„Also England war der Schluß
und vorher ?"

„Das süße Paris !"
„Ist da wirklich alles süß, Fräulein

Bruhn ?" fragte Olaf mit leisem Vorwurf.
„Alles , höchstens bis auf eins . Made¬

moiselle hatte die dumme Idee , ihr Pen¬
sionat neben eine Irrenanstalt zu pflanzen,
und wir sahen den ganzen Tag die häß¬
lichen hohen Mauern ."

Er blickte dem Mädchen in die lebens¬
frohen Augen und änderte das Gespräch.

„Werden wir heute mittag zusammen
speisen, Fräulein Bruhn ?"

„Wenn Sie nett sind , dann kipp ich
einen Stuhl um. Aber bitte . Herr Doktor«
keine Kriminalgeschichten !"

„Hassen Sie die Staatsanwälte ?"
Auf diese heikle Frage hatte die Kleine

keine Antwort . Siee sah nach der Uhr
und kriegte es plötzlich mit der Eile.

„Höchste Zeit zum Baden . Erstreckt sich
Ihre Faulheit auch daraus ?"

„Morgen geh ich ins Wasser — beson¬
ders , wenn ich schlecht behandelt werde.
Das Buch dürfen Sie mir übrigens borgen.
Sie lesen ja doch nicht darin ."

„Stimmt . Können Sie denn englisch? "
„Bitte sehr, ich war sogar vor zwei

Jahren drüben."
„Als Badegast?"
„Nein, als Staatsanwalt ."
Ilse hielt sich die Ohren zu und riß aus;

Olaf aber kleemmte das Buch unter den
Arm und stelzte in seine Burg zurück. Don¬
nerwetter , das war eigentlich nett ! Er
hatte diese blonde Hexe schon als Backfisch
gern gemocht, Papa Bruhn war außerdem
schwer reich, und Juristen können in Ham¬
burg überall anklopfen. Einstweilen hatte
es indessen noch keine Eile — der künftige
Ehemann buddelte sich behaglich in den
Sand und beschnüffelte den englischen
Schmöker — die Blätter dufteten ganz leiie
nach Veilchen, und das war jetzt Olafs
Lieblingsmarke . i

Was da alles an ihm vorüber zog, wenn
er die Augen halb öffnete und nach der
Trampelbahn hinaufblinzelte ! Westerland
war wirklich in den letzten fünf Jahren ein
elegantes Bad geworden, und die akade"
mische Gestalten von damals , als der neu¬
gebackenes Assessor sich hier erholte , wurden
immer seltener. Aber da kam doch einer
ganz unverkennbar : in dunkelgrauem Ja-
kettanzug, den unpraktischen Panama nach
hinten gerückt, sogar mit Vollbart und
Brille , also gänzlich verflossenen Dingen.

(F»rts«tzunG folgt.)
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Lokalnachrichten.
Zuschrifte« über Lokalereignisse find der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Jubelfeier in Kirdorf.
Die 28jährige Jubiläumsfeier des Ob st¬

und Gartenbau - VereinS  Homburg-
Kirdorf wurde stimmungsvoll eingeleitet durch

. einen
Großen Kommers

am SamStag abend. Ueber diese Vorfeier,
der wir nicht beiwohnen konnten, erhalten
wir folgenden Bericht:

Sämtliche Kirdorfer Vereine waren zur
Feier erschienen und erfreuten die Kommerk-
teilnehmer teils durch Gesang, turnerische
Vorführungen und Radfahrreigen. Als Gäste
waren gekommen die Herren Oberbürger¬
meister L ü bke, Bürgermeister Feigen,
Pfarrer Keutner,  Bezirk Vorsteher Wehr-
heim  und Obstbau-Inspektor Hotop.

Nach der Begrüßung durch den I. Vor¬
sitzenden Karl Maas,  ergriff Herr Ober¬
bürgermeister Lübke  das Wort und beglück¬
wünschte den Ver in. Im besonderem betonte
er, daß die Bevölkerung heute ohne den Gar-
teubau nicht mehr bestehen könne. Er wünschte
dem Verein zu seinem Bestrebungen weitere
Erfolge und b kräftigte diesen Wunsch durch
ein Hoch aus den Verein. Herr Pfarrer
Keutner  gratulierte und betonte, daß der
Gartenbau ein Segen für die Menschheit sei,
daß aber dazu auch der Segen von oben
kommen müsse. Herr Inspektor Hotop  gra
tulierte namens der Kreisbehörde und be¬
tonte, wie eifrig der Verein bestrebt ist, für
die Ziele des Gartenbaues zu wirken und
seine Errungenschaftenzu mehren. Herr
Inspektor B u r ka r t gratulierte namens
des Hamburger.Obst- und Gartenbau-Vereins
und überreichte dem Verein ein Geldgeschenk.
Verein „Jmmerfroh" ließ ein schönes Diplom
überreichen. Der „Turnverein Kirdorf"
spendete, wie noch andere Gönner des Ver¬
eins, Geldbeträge. Außerdem hatten viele
au wärtige Vereine ihre Glückwünsche schrift-
lich übersandt.

Nach Verlesung des Festberichts,
entworfen vom Vorsitzenden des Vereins,
Herrn Carl Maas , erfolgte durch ihn eine
Ehrung der noch im Verein tätigen acht
Gründer durch eine Ansprache und Ueber-
reichung von künstlerischen Diplomen. Damit
ausgezeichnet wurden die Gründer  Carl
Berger, Jostph Martin Braun, Heinrich
Goldmann,Joseph Lorenz Hett, Konrad Köhler,
JukunduS Leitsch, Geo g Müller und Jakob.
Stephan Wehrheim, sowie Philipp Weiser
für 25jährige Mitgliedschaft.

Der Festzug.
Daß der Himmel einer solchen Fülle

gärtnerischer Kunst gegenüber, verbunden
mit Schönheitssinn, Geschmack und Gestal¬
tungskraft, nach einem drohenden Regentag
ein Einsehen Hatte, ist ein Geschenk von oben
an den Kirdorfer Obst - u n d G a r t e n -
bauverein,  welches er beim Registrie¬
ren des Verlaufs seines Jubeltages , ins¬
besondere des imposanten Festzuges,
der hunderte von Menschen auf seine Wege
brachte, nicht übersehen wird. Der Glanz
der Julisonne erhöhte den Reiz des festlichen!

Ein Julitag.
hStimnAingsbild im „Sonnenbad " gezerchn.)

Heißer Julitag . Es schlagt 2 Uhr vom
Turme und die Sonne gießt Feuer über
Homburg und Umgebung. — Die Stunde,
da Mensch und Vieh müde sind, auf die
aber das Leben keime Rücksicht nimmt. —
Wie ungern geht schon das Kind um diese
Zeit zur Schule! Ich erwäge diesen Ge¬
danken und empfinde mein ganzes Glück:
/„Heute milttag Einmal frei ." Doch was
tun , wie soll dieser Tag weiterhin gut
verbracht werden? Mittagschläfchen? Mü¬
de genug. — Schwimmen? Zu müde —
.Hält! Da blitzt mir ein Gedanke durchs
Hirn : „Mittagsschläfchen und ''Schwimmen
abwechselnd'im Sonnen  b'a d." — Es
kostet einen kleinen Gang durch die Hitze.
Doch schon lacht das Herz, ich bin ange¬
langt auf der Höhe hinter Dornholzhausen.
Zuerst grüßt mich lustig die alte schöne
Flagge Schwarz-weiß-rot vom hohen Mast
«und jetzt — wie hingezaubert '— liegt das
reijeni) angeletzte Sonnenbad M' meinen
Füßen. — Alles ist blendend. Herrliches
Blockhaus mit Veranda . Freundliches Em¬
pfangsfräulein , sie paßt in das Sommer¬
häuschen. — Ich eile nach meiner Zelle.
Ich bin fertig, bereit . Freiheit , du 'schönes
Wort , ich empfinde dich ungemein tief, in¬
dem ich mich auf der sonnigen, grünen
Wiese ausstrecke und räkele. So macht's
der Naturmensch und das Tier , ich tue es
ihnen gleich, meine sie hätten recht und
pfeife auf Zwang und Form der Kultur.
Ich merke, daß es Wanne ist, hier zu lie¬
gen, wie sie kein Kino und Kabarett be¬
reitet , Medizin die keine Apotheke verab¬
reicht. Die Augen müssen geschützt werden,
am besten mit der flachen Hand. So träume

^TauuuÄbote" lyad Hmuiburgv.h. Höhe.
Zuges, den der Radfahrerverein „Germa¬
nia", hinter ihm die Festreiter, eröffneten
und der „Klub Humor-Wagen", an dem
der beherzigenswerte Spruch geschrieben
stand: „Im kleinsten Raum, pflanz einen
Baum und pflege sein, er bringt dir 's ein",
schloß. Wer wollte es nun unternehmen»
das Erlesen-Prächtige, das Zwischen dem
Anfang und dem Schluß des Zuges so groß¬
zügig angeordnet und vorbildlich ausgeführt
worden mar, feien es die Prunkwagen
oder was sich anmutig um sie gruppierte,
teils den Beruf des Gärtners,  teils
feine vielseitige Tätigkeit  darstellend,

| zu beschreiben- und so zu beschreiben, daß
keine Lücke entsteht, wie es die ausgewandte
Mühe und Opferfreudigkeit aller Beteilig¬
ten zu Ehren des Jubelvereins verdienen.
Wer das gesehen hat, der begreift, daß es
die Jeder eines Berichterstatters nicht zu
zeichnen vermag, sondern nur die geübre
Hand des Malers hätte festhalten können.
Der Zug — darüber herrschte nur eine
Meinung — glich stellenweise— vorzüglich
da, wo die reizenden Kind er gruppen
in die Erscheinung traten —- einem wan¬
delnden Feenmärchen. Wer aber hätte
nicht zu jedem Wagen und zu jeder Gruppe
sprechen mögen: „Verweile doch, du btst so
schön!" Ein Wort dazu für viele: Was
dargestellt wurde, mar, wie schon angedeu¬
tet, nicht nur echt und recht, sondern auch
ein getreues, der Wirklichkeit abgelauschtes
Bild, das durch die Kunst veredelt worden
war. Das war die Verkörperung des vor¬
nehmsten Gebots für denkend  e Gärtner
und ihnen nahestehenden Berufsgenossen,
die nicht allein das handwerkliche ihres
Gewerbes begriffen haben und meistern,
sondern auch Ideale  in ihrer Brust tra¬
gen, die sie gelegentlich— dafür sprach so
manche tiefere Prägung auf den Prunk-
wagen und in deren Gefolge — wie edle
Perlen ausstreuen. Wenn wir auch
von einer eingehenden Besprechung des
Festzuges (mir sagten schon warum) abse-
hen müssen— davon dürfen und wollen
wir nicht absehen, allen, die voröbergezogen
sind, sei es auf Wagen oder zu Pferde, auf
Rädern und zu Fuß, für das wahrhaft
Große,  das sie vereint geschaffen haben,
unsere höchste Anerkennung  auszu¬
sprechen. Und einbegriffen in diese Anctt
kennung sind die Vereine,  die durch ihr
Können die Weihe des Festes erhöhten und
— wie es fein soll— in dem herrlichen Rah¬
men des Festes so harmonisch zusammenge¬
standen haben. —

Beim Vorüberziehen des Festzuges no¬
tierten wir — soweit das begreifliche Ver¬
langen, das herrliche ebenfalls zu bewun¬
dern, nicht die Feder hemmte — folgende
Wagen: „FrüchteWagen", „Fantasie-Wa¬
gen", „Ernte -Wagen", „Wagen der Königin
der Blumen", „Schnitter-Wagen", „Winzer-
Wagen". Wagen des „Obst- und Gartenbau-
Vereins" - Oberstedten, „Loreley- Wagen",
„Geflügelzucht- und Kaninchenzuchtverein-
Wagen" und „Klub Humor-Wagen".

Photographische Aufnahmen haben die
Bilder auch für die Zukunft festgehalten.

Den Beschluß des Tages bildete ein
„Großes Gartenfest" im Garten der „Stadt
Homburg".

ich eine halbe Stunde in der Sonne , gönne
mir dann und- wann Gedanken aus Licht
und Luft. Ich schwitze schon am ganzen
Körper, die Sonne trocknet mich ah, doch
jetzt brauche ich Kühlung. — Ich bin im
Wasser. — Wasser und Wonne, ich fühle
beides, welch eine Erfrischung ist so ein
Bad. Die jüngere Generation hat sich
bereits im Teich eingebunden. Es geht ein
mächtiges Gefpritze los. Es klatscht nur so
man sieht keine Hand mehr vor den Augen.
Was Hst das? Eine mächtige Faust hat
mich im Genick gefaßt. Ich bin unter Was¬
ser. — Herrliche Situation , so ohne Testa¬
menterledigung. — Sie läßt mich los. Ich
komme zur Oberfläche und schnappe nach
Luft . <Jch muß meine Ehre retten , ergreife
den ersten besten Vordermann und tauche
nujn transitiv . Ob er mein Werk sor'tsetzt,
weiß ich nicht, da man bei dem hohen
Wellengang nichts erkennt. Ein Herr in
den Vierziger zeigt besondere Meisterschaft
im Untertaucherr'von 'Nebenmännern, man
meidet ihn, wie englische Schiffe ein deut¬
sches ll -Boot. — Das /Geschrei der kleinen
Gesellschaft ist intensiv grell . — Nächstens
soll der schöne Teich erweitert 'und vertieft
'werden, wie ich hörte. Ich bin am seinem
Ufer wieder angelangt. Diesmal wird sich
in den heißen Sand gelegt. .

Im Dünensand kann's nicht heißer fei.
Ich meine ich wälzte mich in einer Brat¬
pfanne im fettdampfdurchdufteten Haufe
der Kirke. Aber der Mensch ist doch ein
Gewohnheitstier, und schon geht's . Ein
wenig mippe ich ein 'von den Anstrengungen
im Teich ermüdet. Es schläft sich gut . Als
ich erwache, fühle ich. daß kleine Kerls mir
auf dem Bauche krabbeln und mich im Sand
einbvtonieren wollen. Ich lasse mir 's ge¬
fallen, solange mein Riechorgan in seiner

Unseren Bericht aber wollen wir ent¬
lassen mit den Worten, die der Vorsitzende
des Obst- und GartenbauVereins. Herr
Karl Maas,  an den Schluß seines F e st-
berichtes setzte:

„Der Grundbesitz ist das edelste Gut
wie die Erde in Gottes Hände ruht.
Ob Stürme schnauben, ob Feinde toben,
der Grund bleibt unten, der Himmel oben.
Was uns nötig und zum Heil
ward gegründet von den Vätern:
Aber das ist unser Teil:
Daß wir pflanzen für die Späteren ."

H.
* * •

• Zu seinem 80. Geburtstage erhielt
der Stifter des nach ihm benannten Gene¬
sungsheims für Kriegsbeschädigte, Herr Gustav
Weigand,  von der Reichsregierungfol
gendes Glückwunschtelegramm:

Des opferfreudigen verdienstvollen Wohl¬
täters und warmherzigen Freundes der
Kriegsbeschädigten gedenkt an seinem 80.
Geburtstag in Dankbarkeit mit besten
Wünschen für den weiteren Lebensabend

Der Reichsarbeitsmiuister.
* Don der Aktien- Gesellschaft« ad

Homburg. In der Generalversammlung der
Aktien Gesellschaft Bad Homburg am Sams¬
tag, den 24. Juli 1920, wurden, wie uns
berichtet wird, folgende Beschlüsse gefaßt:
Die Revisionskommission soll nunmehr sofort
an Hand der vom Vorstand zur Verfügung
zu stellenden Unterlagen in eine erneute
Prüfung der Bilanz eintreten. Trotz der un
zureichenden Revrsion wurde die Bilanz und
der Geschäftsbericht unter Protest der Mino¬
rität genehmigt. Ebenso wurde dem Auf¬
sichtsrat und dem Vorstande Entlastung er¬
teilt. In den Aussicht' rat wurden folgende
Herren zugewählt- Generalmajorv. Stübnitz,
Professor Bode, Major Guiremand, Richard
Feldsieper, Rechtsanwalt Schwarz, Dr. Brüg¬
gemann, Lange. Die weiteren Punkte der
Tagesordnung, nämlich: Beschlußfassung über
Genehmigung eines mit einem Konsortium
abzuschließenden Vertrages zwecks Uebernahme
des Kur- und Badebetriebes unter Beschluß¬
fassung über die Aufhebung des mit der
Stadt bestehenden Nießbrauchsvertrages wur¬
den wieder vertagt. E» soll innerhalb vier
Wochen ein Uebernahmevertrag mit der neuen
Gesellschaft zustande kommen. Ueber die
Rückgabe des Nießbrauchsvertrages soll eine
neue Generalversammlungentscheiden. Die
Treuhänder behalten die Betriebsführung.
Nach Bekanntgabe der Vorschlagsliste der in
den Aufsichtsrat zu wählenden Herren, ver-
ließen die Vertreter des städtischen
Aktienbesitzes  unter Protest  die Ver¬
sammlung.

Von der „Aktiengesellschaft Bad Homburg"
erhalten wir fotzenden Bericht: In der heu¬
tigen ordentlichen Generalversammlung wurde
die Bilanz- und Gewinn- und Verlustrechnung
zum 81. 12. 1919 genehmigt. Das Geschäfts¬
jahr 1919 ergab einen Betriebsverlust von
400026 .63 Mark. Es wurde beschlossen,
diesen Verlustsaldo auf Gewinn, und Verlust¬
rechnung zu übertragen und den Gesamtver¬
lust auf neue Rechnung vorzutragen. Vor-
stand und Aufsichtsrat wurde Entlastung er¬
teilt. Das vorgeschlagene Abkommen betref¬
fend Uebertragung des Städtischen Kur- und

Fuinktion unbehelligt bleibt. Bald ist meine
Geduld Vorbei. Ich muß wieder heraus. Die
kunstvolle Pyramide über mir fängt an
zu wabbeln wie das Meer in der Lünebur¬
ger Haide, sie bricht entzwei, ich stehe da¬
neben. Hinter mir betrachtet sich ein Herr
nervös im Spiegel , der will und will nicht
braun werden. Ich mache ihn darauf auf¬
merksam, die Sache erfordere Geduld /und
er -dürfe das Wasser nicht 'vergessen. Für
meine Auskunft ist er mir unendlich dank¬
bar , bietet mir sofort, eine Zigarette an,
echt brasilianischer Tabak,— einfach köstlich'

Wieder liege ich im Wasser, diesmal im
kleinen Bassin, wo es recht kalt ist. nach der
Hitze' im Sand ist es eine Lust. „Verzeihen
Sie , bitte," fragt mich eine helle Stimme,
als ich wieder heraus krabbele, „wer ist
der braune Herr da drüben." Ich freue
mich, daß ich ihn kenne. „Es heißt soundso
und betreibt! seil 4 Jahren eine intensive
Kur hier im Sonnenbad."

Bumm, — da! saust der Schleuderball
ins Wasser, daß es mächtig aufspritzt. Ich
schleife ihn heraus und geselle mich zu den
'Sportgenossen, die sich auf der Wiese zum
Ballspiel aufgestellt haben. — In Spritz-
und Tauchangelegenheiten erwähnter Herr»
beweist auch hier feine Meisterschaft, turnt
überhaupt hervorragend. Die Lüfte heu¬
len, wenn er den Ball schleudert, das Aus¬
fangen ist gefährlich. Wunderbarer Sport
ist es, so 'ohne Kleiderbedeckung über den
grünen Platt zu jagen, schade, daß die Fuß¬
sohlen von der Kultur etwas degeneriert
find, doch man gewöhnt sich. Auf der ent¬
gegengesetzten Seite find sie am Gerättur-
nun, am Reck, Leiter, Barren und Schaukel.
Die neu ausgestellte Wippe ist am meisten
von Jungens umschwärmt. Auch Aeltere
'schaukeln sich dann und wann darauf , nur

26. Juli ;92q ;
Badewesen« auf ein Konsortium wurdê M,
genehmigt, dagegen wurde Aussichtsrat̂
Vorstand autorisiert, mit dem Konsortj^
weiter zu verhandeln und evtl, einen Vertrag
adzufchließen, der auch die käuflicheUefJ
nähme aller der Aktien-Gesellschaft gehörend^
Betriebe, insbesondere„Hotel Deutscher
„Medico-mechanisches Institut " und „sjjjJ/
serversaudtgeschäft" umfassen soll. (Folgt dg.'
bereits oben mitgcteilte Ergebnis der Wahl-»
zum Aufsichtsrat. Red.)

8 Die Kurlichlspiele im Kurhausthea^
haben von morgen ab bis zum 30. Jalj
einen Film auf ihr Spielprogramm gefegt
der ganz besondere Aufmerksamkeit verdreh
„Der Präsident" heißt die 6aktige Tragödie'
die nach dem gleichnamigen Roman von Karl
Emil Franzos verfaßt oder vielmehr Oerftlmt
worden ist. Erschütternd wirken die Seele,,,
kämpfe des Landgerichtspräsidenten um Ehp
und Pflicht. Aus einem altadeligen Geschlecht
stammend, hätte er entgegen der alten Fa¬
milientradition beinahe den gleichen Fehltritt
wie sein Vater begangen und eine bürgerlich,
Frau geehelicht. Hiervon hält ihn das Fa¬
milienoberhaupt zurück und er hätte wohl
Vergessen gesunden, wenn ihn das Schicksal
nicht zum Richter über feine eigene Tochter
von deren Dasein er seither keine Ahnung
hatte, und die wegen Kindesmord angeklagt
war, ausersehen hätte. Nach schweren
Kämpfen gelingt es ihm, den Vorsitz in der
Verhandlung seinem Vertreter aufzubürde»,
während er sein Kind auf ucht und entführt'
In feinem Land widmet er sich nur dessen
Wohlergehen. Er hat die Freude, die Zn.
kunft seiner Tochter sicherstellen zu können,
sie folgt als Gattin einem Plantagenbesitzer
nach Brasilien. Doch die Reue packt den
Präsidenten. Er gesteht dem Justizminister
sein Vergehen, der ihm aber kein Verständnis
entgegenbringt. Um seine Tockter zu retten
gibt er sich schließlich selbst den Tod.

* Internationaler Bund aller Kriegs¬
opfer. Bei der am vergangenen Samstag
im „Rassauer Hof" erfolgten Gründung
einer Ortsgruppe des erwähnten Bunde»
wurden, wie uns mitgeteilt wird, in den
Vorstand gewählt: August Michel. 1. Vor¬
sitzender,' Karl Hank, 2. Vorsitzender' Otto
Hardt, Schriftführer ; Theodor Liller, Kas¬
sierer und die Kriegerwitwen Weidlich,
Jung und Lauck als Beisitzer.

8 Diebstahl. Am vergangenen Samstag
Nachmittag wurden zwischen2 und 6 llhi
aus einem Gartengrundstückam Steinbruch
2 Gänse gestohlen. Für Erfassung der
Täters sind von dem Geschädigten 20V1
Belohnung 'ausgesetzt'worden.

* Erleichterung der Beschaffung des
1000 Mark . Fernsprechveitrags . Zu der
kürzlich verbreiteten Nachricht über eine Er¬
leichterung der Beschaffung des einmaligeii
Fernsprechbeitrags teilt das Reichspostmi¬
nisterium folgende Einzelheiten mit : Der
Beitrag ist, wenn der Teilnehmer ihn nicht
in einer Summe bezahlen will, in viertel¬
jährlichen Teilzahlungen zu entrichten, die am
1. Oktober 1920, 2. Januar , 1. April und
1. Juli 1921 fällig sind und zwar durch
Ueberweisung oder durch Einzahlung (mittels
Zahlkarte) auf ein besonderes Postscheckkonto
die Nummer des Kontos wird seiner Zef

1 —■<
das Herunterpurzeln ist ftrengstens ver¬
boten, da der Hausbesitzer empfindsame
Neusten hat . — Uns find die Arme müde
geschleudert, die Zunge klebt am Gaumen.
Doch auch für Erfrischung ist gesorgt. — Wir
sitzen auf der Veranda und trinken Kaffee.
Er ist nicht zu heiß. Umso besser für den
Dürft. Schellen sind aus den Tischen keine
ausgestellt. Wer bedient sein will, klatscht
aus die Oberschenkel, dann kommen dienst
da re Geister angeflogen. Die Unterhaltung
geht munter wie bei einer! slötten Gesell¬
schaft.

Wieder liege ich in der Sonne,
diesmal in einem Stuhl . Der schöne Tag
geht 'zur Neige. 'Es kommen die Stunden,
da!sich der Mensch am wohlsten fühlt, da eI
am empfänglichsten ist für tiefe Eemüts-i
be'wegungen. Ich bewundere zum ersten-
male die Schönheiten, die sich um 'unser
Sonnenbad lagern . Grüne Wiesen überall,
wo das Auge hinsieht und dahinter ein
'blaues Band , die Taunusberge . Der Heri°
köpf tritt plastisch hervor. Ich liege ver¬
sunken in Gedanken an eine Jugend , dre
ich zu Füßen dieser Berge 'verlebt hübe-
Schon scheidet die Sonne , blutgerötet ev
strahlt der westliche Himmel. — In diesem
Augenblick erklingt gleich einer Erlösung
aus innerem Banne von zarter Frauen¬
stimme! gesungen das Lied: „Ich weiß nrMj
was soll es bedeuten, daß ich so traurig
'bin, ein Märchen aus alten Zeiten • • 'J
In diesem Augenblick hat es mich ergrifft»
das alte schöne Lied. !Jch stehe au!f, reich»'»
beglückt vom schönen Genuß am heißen T"g-
Wer mitgenießen will, meide das Stadtgk' -
triebe, wenn er nur kann, suche die Natul-:
wo er sie 'findet und schöpfe aus den
Brunnen ihrer Luft, ihres Wassers, MP»
Lichtes, ihrer Schönheit. K»
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«r. i«r *£ aumiusfcote “ Bad Hovüburg v . k KSHe.

den . Me Hingabe von Kriegs.
tf'̂ Tober gnberen Wertpapieren an Zah.
«nle'^ tt ist nicht zugelassen . « uf Antrag
^ .̂- eilnehmer könne » , wenn ein Wirtschaft¬
s - Bedürfnis vorliegt , auch geringere
Ms ' l,s,.naen gewährt werben ; der niedrigste
* « ift 100 Mk . für einen Hauptanschluß
MUS für einen Nebenanschluß . Da
"" Reitrag erst von dem auf die Einzahlung
^ ^ it Monat an verzinst wird , empfiehlt
Wu die Teilnehmer , um Zinsverluste

ci  ner'meiden. die fälligen Beiträge schon am
des vorhergehenden Monats bezahlen,

^llinsen werden den Teilnehmern in der
®*e ~ Hälfte des März jedes Jahres ver-
Irf Eine Aufregung gegen die fälligen
Rühren ist nicht ' n Aussicht genommen.

q.nsbeträge unterliegen der Kapitaler-
^ -steuer. soweit nicht nach 8 3 des Kapi-
^ttaassteuer gesetzes Befreiung eintritt . —
r -ck, der Vollzahlung des Beitrags erhält
^Teilnehmer einen Empfangsschein . Dieser

„i^ t die Eigenschaften einer auf den
jjfyjet lautenden Schuldverschreibung . Will
aer der Teilnehmer seine Forderung gegen
v Telegraphenverwaltung einem Dritten ab-
. eien, so genügt es nicht , wenn er ihm nur
*r Empfangsschein übergibt ; die Abtretung
^ vielmehr in rechtsgültiger Form der
rskqraphenverwaltung mitgeteilt werden.
^Zinsen werden dann , soweit sie zusam-

mit der Kapitalforderung abgetreten
an den Dritten gezahlt . Ebenso wird

Mm bei der Aufhebung des Anschlusses
der Beitrag zurückgegeben . Will ein Teil
ykhmer den Beitrag nicht selbst entrichten,

• die Deutsche Volksversicherung nicht in
^tud ? nehmen , ist aber eine Bank , Spar-
y eT usw, bereit , ihm das Geld gegen Ueber-
ttagung der Forderung vorzustrecken , so muß
dgz bei der Einzahlung zum Ausdruck ge-
brncht werden Der Beitrag wird nebst den
Gzen Zinsen am Schlüsse des Kalender-
vieiteljahrs zurückgezahlt in dem der Anschluß
aufgehobenwird . Zu der Beschaffung des ein¬
zigen Beitrags von der Deutschen Volks-
msicherung wird noch folgendes bemerkt:
Die Erleichterung soll den Teilnehmern zu
gute kommen, welche den Beitrag nicht selbst
oder durch Sparkassen oder sonst wie leih-
roeife aufbringen können oder welche die
Mittel ihrem Betriebe nicht entziehen wollen
M Geld wird zunächst auf 10 Jahre zur
Verfügung gestellt . Die Einrichtung ist in
erster Linie nur für Teilnehmer mit einem
oder wenigen Anschlüssen bestimmt . Die Ein-
ihieibegebühr ist bei der Stellung de - An-
rags zu entrichten . Bei neuen Anschlüssen

wild sie erst einige Wochen vor der Herstel-
nng erhoben . Die laufende Vergütung ist
m Beginn des Monats zu zahlen , in dem
)er Betrag von der Deutschen Volksver¬
sicherung der Telegraphenverwaltung über.
Viesen wird . Sie wird vierteljährlich nach-
beglich zusammen milden Fernsprechgebühren
eingejogen. Der Teilnehmer hat die Mög»
lichhit, zu Beginn jedes Vierteljahr den Ver»

mit der Deutschen Volksversicherung zu
. indem er selbst den Beitrag zahlt . Er

at dies 14 Tage vorher seiner Vermitt-
ungianstalt mitzuteilen . Bleibt ein Teil,

"chiner mit der Zahlung der Vergütung an
rn Deutsche Volksoersicherung im Rückstände,
° Mt die Telegraphenverwaltung den Bei¬
leg an diese zurück . Es ist dann Sache des
Mnehmers , selbst für die Aufbringung des
mittags zu sorgen . Das Gleiche geschieht,

toenn bie Frist von 10 Jahren abgelaufen
jj~ der Vertrag nicht verlängert worden ist.
m der Aufhebung des Anschlusses wird

Beitrag ebenfalls an die Deutsche Bolks-
'ktstcherung zurückgezahlt . Der Teilnehmer
. ^ie lausende Vergütung bis zum Ende

Mes Vertragsverhältnisses mjt der Tele-
taphenverwaltung zu entrichten , d . h . in
kr Regel bis zum Ende des Vierteljahrs,
" °em der Anschluß aufgehoben wird . Die
M ber Kündigungen von Fernsprechan-

aus Anlaß der Gebührenerhöhung
übrigens nicht so groß , wie ursprünglich

genommen wurde . Sehr viele Kündigungen,

toorbetT'^ ^ ^ ^ der zurückgenommen

* Polizeibericht . Gefunden: 1 Hand-

^nit Inhalt , 1 Damenregenschirm , 1

28 . Juli 1926

Halskette mit Anhänger , 1 Damenregenschirm,
1 Hundehalsband . — verloren:  1 weißer
Schleier . - Entlaufen:  1 schwarzes Huhn.

Sport und Spiel.
§ Der Hamburger Fußballverein hatte

gestern , wie wir dem .F .-N . Sport entnehmen,
einen erfolgreichen Tag . Die e r st e Mann¬
schaft spielte mit der Ligamannschaft des
Fußballklubs Egelsbach mit dem Resultat
3 : 1 für Homburg . Die zweite  Mann¬
schaft gewann mit 5 : 1 gegen die erste
Mannschaft der Turngesellschaft Oberursel
und die dritte  mit 5 : 3 gegen die zweite
des gleichen Vereins . Ein Schülerspiel
gegen Friedberz wurde mit 2 : 1 für letzteren
entschieden.

Der Athleten Klub „Germania " be-
teiligte sich am 24 . und 25 . Juli auf dem
Kreisfest des 2 . Kreises des Deutschen Aih-
leten - Verbands in Heddernheim und konnte
schöne Erfolge verzeichnen . Im Tauziehen.
Schwergewicht errang die Mannschaft , ( Häm-
merlein , Staudter , Steitz , Haub , Hofmann,
Friedemann ) den 2.  Ehrenpreis . Im Klal-
sen -Ringen Schwergewicht unterlag Meister¬
ringer Friedemann in der Entscheidung , im
Meisterschaftsringen wurde er 5 . Sieger.
. m Klaffenringen -Mittelgewicht errang unter
79 Ringer Aua . Hämmerlein den 12 . Preis.
Im Meisterschaftsringen unterlag er im
Emscheidungskampf an 8 . Stelle . Im Leicht¬
mittelgewicht mußte Fritz Staudter durch
zweimal unentschiedenes Ringen ohne eine
Niederlage ausscheiden . Beim Leichtgewicht
mußten ausscheiden : Haub . Steitz . Engel
durch einen Sieg , zweimal unentschieden.
Federgewicht : Georg Arnold , Fritz Münsch,
Karl Münsch durch einen Sieg , einmal un¬
entschieden . Wir wünschen dem Verein zu
ferneren Erfolgen ein aufrichtiges „ Kraft,
Heil !"

Viicherschau.
8 Die verscherzte Himmelsmacht . Ro¬

man von Robert Fuchs - Lis ka. — Der
vielgelesene Taunusdichter , ein Hombnrger
Kind , hat wieder eine Geschichte geschrieben,
die in erster Linie die Homburqer lesen sollten.
Svielt doch diese Schicksalstragödiein unseren
Mauern in einer noch gar nicht so lange
zurückliegenden Zeitepoche . Bekannte Klänge
berühren unser Ohr und die Bilder , die vor
uns entrollt werden , vermögen wir an Ort
und Stelle zu erschauen . Vom Inhalt — auch
der „Taunusbote " ist nicht vergessen — wollen
wir weiter nichts verraten . Man kaufe das
interessante Buch , das im Hesse und Becker-
Verlag in Leipzig erschienen ist . Preis geheftet
12 50 . geb . l 6 .50 M.

Vom Tage.
tz Bommersheim,  26 . Juli . Erschossen

aufgefunden wurde heute früh der 19 jährige
Wendelin Meister,  Sohn des Weißbinder¬
meisters Jof . Meister . Was den jungeu Mann
in den Tod getrieben hat , steht noch nicht fest.

fd . Frankfurt  a . M ., 24 . Juli . (Er will
ein Graf sein .) Schutzleute besetzten die Anklage¬
bank und hielten sich auch sonst im Saal verteilt,
als der Schneider Josef Winnen aus München-
Gladbach vorgeführt wurde . Denn er hatte schon
vorher angezeigt , daß es wild hergehen werde.
Und es ging wild her . Mit einem gewaltigen
Aufwand an Stimme verwahrte sich Winnen ein
Schneider zu sein ; das sei er gewesen , jetzt sei er
Schriftsteller nnd der Graf von Winnen . Aber
seine Familie verfolge ihn . Was an dem Ge¬
schwätz wahr ist, braucht hier nicht untersucht zu
werden . Jedenfalls wurde Winnen bei einem ganz
gewöhnlichen Einbruch überrascht , und er hat
außerdem Fahrräder gestohlen und ähnliche Ge¬
schichten gemacht . Auch schon früher , denn weder
das Zuchthaus noch das Gefängnis ist ihm fremd;
ebensowenig allerdings auch die Irrenanstalt , wo
er zunächst auf seinen Geisteszustand untersucht
werden soll.

fd . Neu - Jsenbnrg,  25 . Juli . Ein er¬
schreckendes Bild der Folgen der Unterernährung
zeigt der Befund der zahnärztlichen Untersuchung
der hiesigen Schuljugend . Von 354 Kindern
hatten nur 9 völlig gesunde Gebisse . Bei den
übrigen wurde in den meisten Fällen Zahnfäule
festgestellt . Von Interesse ist hierbei die Tatsache,
die wohl auch anderswo beobachtet wurde , daß
dis geistige Regsamkeit und Leistungsfähigkeit
eines Kindes parallel geht mit der Güte des
Körperzustandes und des Gebisses . In der hie¬
sigen Vegabtenklasse mit 25 Kindern befanden sich
allein 3 Kinder mit gesunden Gebissen , während
sich die übrigen sechs Kinder mit gesunden Ge¬
bissen unter den restlosen 329 Kindern befanden.

fd . Aus dem Westerwald,  28 . Juli.
(Eisenbahnunfall . — Eisenbahnattentat .) Sams¬
tag früh entgleiste am Bahnhof Rotzenhahn in¬
folge falscher Weichenftellung der Personenzug
mit sämtlichen Wagen . Biele Fahrgäste erlitten
leichte Hautabschürfungen und Beulen . — Auf
der Bahnstrecke Marienberg — Erbach wurden
zwei schwere Bremsklötze auf den Schienen vor¬
gefunden , die anscheinend einen Eisenbahnunfall
herbeiführen sollten . Auf die Ermittlung der
Täter hat der Oberftaarsanwalt in Limburg eine
hohe Belohnung ausgesetzt.

H a sse l b a ch, 22 Juli . Seit Samstag weilen
hier vier unbekanntePe >sonen , die nach einemKeller
suchen, in dem ein Mann gewohnt hat , der zur¬
zeit in einer Strafanstalt ist . Nach Aussage dieser
Unbekannten soll in dem Keller ein Schatz von
zwei Millionen liegen . Das ganze Dorf ist in
Aufregung . Am Montag erschienen w 'eder zwei
von den vier Personen , welche die Einwohner
dem Gendarm übergeben haben . Ob sich wohl
die Staatsanwaltschaft die Sache einmal näher
ansehen wird . Der Bewohner des Kellers ist
nämlich in der Strafanstalt wegen eines Kirchen¬
einbruches.

Vermischtes.
Zum Tode des Prinzen Joachim.

Prinz Eitel - Friedrich  erläßt folgende
Danksagung:

„Anläßlich des Todes des Prinzen
Joachim von Preußen , unseres innigstge-
liebten Bruders , sind meinen Brüdern und
mir von all n Seiten zahlreichste Beweise
großer Anteilnahme und liebevollsten Mit-
empfindens bei dem großen Schmerz , der
unsere geliebten Eltern und uns betroffen
hat , dargebracht worden . Den aufrichtigsten
Dank meiner Familie auszudrücken ist mir
als derzeitigem Vertreter unseres Herrn
Vaters ein wahres Herzensbedürfnis.
Mein Miterleben der letzten Lebensstunden
unseres unglücklichen Bruders gibt uns
das Bewußtsein , daß er nach schweren
Kämpfen getröstet durch Empfang des
Heiligen Abendmahles in Frieden heim
gegangen ist . gez . Eitel Friedrich , Prinz
von Preußen . Potsdam , Villa Jugenheim,
den 22 . Juli 1920.

Tiere als Wetterpropheten . Bekannt¬
lich ist der Laubfrosch einer unserer ältesten
Wetterpropheten , u « d wie die Volksmeinung
lautet , soll , wenn der Frosch hoch oben auf
einer Leiter sitzt, schönes Wetter bleiben , ver.
kriecht er sich aber tief im Moose , soll dies
auf schlechtes Wetter oder anhaltenden Regen
deuten . . Er mag ja . viele Frösche geben , die
wirklich die berühmte Eigenschaft als Wetter-
voraussager besitzen , doch es scheint auch
solche zu geben ) denen diese Eigenschaft nicht
angeboren ist ; denn in vielen Terrarien fin¬
den sich Laubfrösche , die beim schönsten Wet¬
ter im Wasser oder im MooS sitzen und bei
den schwersten Regengüssen lustig auf der
obersten Sprosse der Leiter herumklettern.
Auch die Schwalben gelten im Volke als
sichere Wetterpropheten , und man behauptet,
wenn sie ihren Flug dicht über die Erde
nehmen , daß sehr bald Gewitter oder Re¬
genwetter in Sicht ist ; dies hat aber einen
anderen Grund . Die Schwalben , die bei
sonnigem und trocknem Wetter ihre Jnsekten-
nahrung hoch in der Luft finden , sind bei
nahendem Regenwetter , wo sich die Insekten
möglichst dem Erdboden nähern , gezwungen,
hier ihre Nahrung zu suchen . Ferner sind
die Fische sehr bewährte Wetterkünder und
die Fischer und Landleute richten sich sehr
oft nach ihrem Verhalten . Der Fisch , der
sonst still im Gewässer steht , wird beim An¬
zug eines Gewitters oder Landregens in sei¬
nem Elemente aufgeregt . Er springt , wie
die Fischer sagen , und sehr bald tritt dann
der Regen ein . Für den Landmann ist der
beste Wetterprophet der Igel . Findet er
diesen zusammengerollt auf dem Feldweg lie¬
gen , so ist sicher an Regenwetter oder an¬
ziehendes Gewitter nicht zu denken ; doch hat
sich der Igel in seine Feldhöhlung im Ge¬
treide zurückgezogen , so ist auf anhaltende
Feuchtigkeit zu rechnen.

Letzte Nachrichten.
Ludwig Ganghofer ch.

Tegernsee , 28. Juli . (Wolff .) Der Schrift¬
steller Dr . Ludwig Ganghofer ist gestern im Alter
von 68 Jahren in Tegernsee an einem Herzschlag
gestorben.

Von der Slreikbühne.
Magdeburg , 28. Juli . (Wolff .) Die Presse-

stelle des Oberpräsidiumr meldet : Auf Grund
der Abstimmung der Belegschaft des Leuna-
Werkes ber Merseburg soll der Streik heute be¬
ginnen . Die Belegschaft fordert : 1. keinen Steu-
e abzug , 2.  einen 28prozentigen Lohnaufschlag.
8. volles Mitbeftimmungsrecht im Betrieb . In
der Provinz herrscht Ruhe und Ordnung.

Brandkatastropheu.
Venedig , 26. Juli (WB .) Agenze Stefani.

Heute Nacht ist ein Brand im Arsenal ausge¬
brochen , der auf die Stadtviertel San Martina
und Sgn Francesco Übergriff . Viele Familien
flüchteten mit Hab und Gut bis nach Rion deglia
Schmvoni . Matrosen , Soldaten und Feuerwehr
gingen gegen den Brand vor . Da das Museum
bedroht war , wrrden seine Kostbarkeiten wegge^
schafft . Erplosionen sind von Zeit zu Zeit hör¬
bar . Einige Schuppen stürzten ein . Der Schaden
wird auf mehrere Millionen berechnet.

Bombay , 25. Juli . (WB .) Havas . Sams¬
tag abend um 8 Uhr brach auf dem Stoffmarkt
eine Feuerbrunst aus . 2000 indische Magazine,
welche den bedeutendsten Markt in Indien dar¬
stellen , wurden völlig zerstört . Der Schaden ist
auf mindestens 5 Millionen Pfund Sterling ge¬
schätzt. Um Mitternacht war der Brand noch
nicht gelöscht.  _

BklülMWk » dkl WlklMW
für die Woche vom 25 . bis 31 . Juli 1920.

Vormittags 7y 2 Uhr Früihkonzert
an den Quellen.

Montag : Kurorchester frei . Nachmit¬
tags von 4—5 )4 Uhr u . abends von 8K — 10
Uhr auf der Kurhausterrasse Künstlerkon¬
zert . Im Konzertsaal abends 8 Uhr
„Tanz - Aben  d " , beranstaltet von D a r°
ly - Dupräe — Fred Orlinskt.
(Näheres Plakate .)

Dienstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4^ - 5 y2 und 8 )4 — 10 Uhr.

Kurhaus Konzerta
Dienstag , 27 . Juli.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 7.30 Uhr an den Quellen:
Choral : 0 du Liebe meiner Liebe.
Ourerture : Masaniello Garafa
Priestermarsch , Arie und Chor Die Zauberflöte

Mozart
Eva -Walzer a . d . Op. Eva Lehar
Potpourri : Der Opernfreund Schreiner
Fifi -Marsch Petras

Nachmittags von 4—5.30 Uhr.
Ernst August -Marsch Blankenburg
Ouvertüre : Die Tippmamsell Raimann
Stephanie -Gavotte Czibulka
Potpourri : Die Dollarprinzessin Fall
Walzer : Czardasfürstin Kalman
Elegie Ernst
Ungarische Tänse b und 6 Brahms

Abends von 8.15—10 Uhr.
Ouvertüre : Hans Sachs Lortzing
Grossmütterchen : Ländler für zwei Soloviolinen

Langer
Rondo capriccioso Mendelssohn
Potpourri aus dem Ballet : Die Puppenfee Bayer
Ouvertüre : Der Waffenschmied Lortzing
Zigeunertanz : Die Hugenotten Meyerbeer
Niederländisches Dankgebet Ambrosius
Freiheits -Marsch_ Hüttenberger

l Die glückliche Geburt
&&  eines kräftigen gesun¬

den
Mädchens

zeigen Hocherfreut an

Zahnarzt Gustav Lang und Frau

Edith geb. Schönberg . c

Bad Homburg, den 25. Juli 1920. S l

Aie glückliche Geburt eines
kräftigen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Wilhelm Koster und Frau
Susanne geb. Weller

Bad Homburg , 24 . Juli 1920.
Luisenstraße 33. 5907

Hornhaut,5chwielenuWxrzen-
) $ beseitißl5chneil.sidieriüdimerclas
^ -7 ts \ ‘ | lOOQOOfachlwcütiiKukirol •Preis fT2,50--

In Apothekenu.Droßerien erhältlich

Karl Krell, Drogerie . 6552

Original»

Miegenfeller
ts*»* x "Hydot"

tausende von Fliegen

MWIIlIIkkL.«
Stück 50 Pfenig.

- Med .- Drogerie

Carj Kreh,
be* dem Kurhaus.

6896

Anton
_-  Happel

Kammerjäger:
3Hz t' el  i . T ., Marktplatz 2

Telefon 56
zur Vertilgung von

^ettzô Eztefer nach der neuesten
e®}e Ratten . Mäusen,

£sr^ crn  etc . Uebernahme
®«u(ernim Abonnement.

Mrntt
Meroärintrin

für V* jähriges Kind,
per sofort gesucht.

Gonzenheim,
5821 Taunusstraße 23.

Gebildetes , junges

Mädchen
sucht tagsüber ev . nur vor - oder

nachmittags Beschäftigung.
Angebote unter L . 8890 an die
Geschäftsstelle dieses Blatte ».

Wegen Erkrank , d. jetz . Mädchens
tüchtiges , braves

Mädchen
für Alles , nach Homburg zum
1. August oder später gesucht.

Gute Kost und guter Lohn.
Gefl . Offert , unter K . 8900 ckn
die Geschäftsstelle dieses Blattes

Gesucht

Mädchen
für einige Stunden . 5894
Vorzustell . v . 10 Uhr vormitags

Ferdinandsanlage 14 part.
Eine allein stehende , ältere Dame
die für fünf Pe , sonen bürgerlich
kochen kann findet bet guter Ver¬
pflegung und Behandlung das

ganze Jahr Beschäftigung.
Zu erfragen in der GeschäftS-
stelle dieses Blattes unter 8911

Für einen noch leichter Pflege
bedürft . Herrn (Rekonvalescent)
wird in einem Taunusort mit
Waldesnähe bei gut .Verpflegung

Aufenthalt
gesucht.

Angebote an 5906
Generaloberarzt Plagge.

Bad Homburg , vrenbelstr . 21

@cfnnDt9Hnme ÄS"
Zu erfragen in der Geschäfts
stelle dieses Blattes unter 8919

zum Verkauf , welche auch etwas
nähen kann , sofort

— SksW. — ;
Angebote unter S . 8779 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Eine zuverlässige

Person
Ucitmtostnigfii»Ml
Zu melden in der

Geschäftsstelle des
»Taunusbote"

SamlStt franrnartikd
Anfr . erb . : Versandhaus
Heustnger,!
Am See 87.

Dresden 711
3771

! Achtung!
Ein Posten Damenstrümpfe in
Flor schwarz u . weiß u . i. baumw.
Herren -Socken farbig in Flor
u . Halbwolle , Kinderftrümpfe

in grau und schwarz
zu bedeutend herabgesetzten

Preisen.
Strümpfe u . Socken werd . ange¬
strickt in Vigogne , Baumwolle u.
Wolle in schwarz und farbig.

Ferner empfehle
Battst -Blousen Größe 44 u. 46

in weiß sehr billig.

Maschinenstrickerei
Eva Fabel |

Luisenstraße 24 , 2 Treppen.

Zwei einmal getragene , schwarze

eleg. ©rörDdanjOaf
zu verkaufen.

Zu erfragen 5918
Gymnastumstraße 4 p.

liRACKOW’S
kaufmännische Privatschule

H. E. Ackenhausen
Buchführung , Stenographie,

Masch . und alle übrigen
Handelsfächer,

Halbjahreskurse , Jahreskurse.
Frankfurt a . Ifl.

Zeit 121. 5345

Verloren
5 Schlüssel

im Kaiser - Wilhelms -Park.
Gegen Belohnung abzugeben
in der Geschäftsstelle dies. Blatt.

Verloren
pUMfifttfMfMIlt

in den Anlagen oder Stadt.
Gegen Belohnung abzugeben.
5908 Brendelstraße 38 >.
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Kur - Lichtspiele
im Kur -Theatep

27.—30. Juli , 81/* Uhr abends
Schlager ! Schlager!

{Achtung!

Der Präsident
ein Bild tragischer Schuld in 6 Abteilungen nach dsm

Roman von Karl Emil Franzos , vorher
»Ein tüchtiger Kerl“

Lustspiel 5897
Naturaufnahme : j)Blütenparadie &*c

Karten Mk. 1.80—6.00 einschl . Steuer.

Erklärung.

Kaufe  von Obstbaumbesitzern
jedes Quant , von marktfähigem

Obst jetzt reifend
Früh- Birnen,

, Aepfel,
, Pflaumen,
, Mirabellen,

und sonstig» Sorten bei anständ.
Preisen und sofortiger Kasse.

8649 Ä. Schudt,
Waisenhausstraße 5.

Billige Schuhkrem enthält Wasser oder Ersatzstoffe, dagegen
Dr. Gentner's Schnhputz

8901

N i g r i ii
nur reines Terpentinöl (Friedenrware mit Banderol) Der
etwas höhere Preis macht sich 1000 fach bezahlt durch größere
Ausgiebigkeit und verlängerte Lebensdauer des Schuhs.

Land gräflich Hessische eoncessionierte

Landesbank
Bad Homburg v.d.H., Luisenstratze 66

- Gegründet 1855 -

Ausführung aller bankgefchäftlichen
: : Transaktionen:

Vermögensverwaltung

Stahlkammer (Safes) 1824

20V Mark Belohnung
Am Samstag Nachmittag wurden aus meinem
(Barten 2 Gänse gestohlen . Obigen Betrag
zahle ich demjenigen , der mir Angaben macht,
damit ich den Dieb gerichtlich belangen kann.

Oskar Klingler , Kirdorf, Döllsswsg 16.5916

Zu verkaufen:
Anwesen in ruhiger Lage Homburgs, bestehend
aus : Vorderhaus , 8 Zimmer , 4 Mansarden , Küche,
Bad u. Klosset rc. ; Hinterbau , enthaltend : 7 Räume
ni. gr . Garten . Baulich Zustand gut . Samt !. Raume
sofort beziehbar . Auskunft durch
69i4 Baugeschäft Vorig , Kirdorferstroße 10.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und der Beerdigung
unseres lieben Entschlafenen

Herrn Karl Jlmstädter
sagen wir Allen, insbesondere Herrn Pfarrer
Wenzel für die trostreichen Worte am Grabe,
dem Gesang , und Turnverein Gonzenheim,
den Lehrlingen des Werkstättenamts I. Abt,
feinen Altersgenossen sowie für die über¬
aus zahlreichen Dlumenfpenden auf .diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Gonzenheim , den 26. Juli 1920.

5910

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Hch. Jlmstädter . |

Zur Sommerhur
empfehle sämtliche

Mdmnkii loniit allk
Dtinuultn MlMei

in frischester Füllung.
!a . Limonade und

Mineralwasser
au, eigener Fab ik 3670

Kohlensäure und Salze.

Chr . Weber,
Waisenhaus ftr 4 , Tel . 280

Unwiderstehlich
wirkt Feminina ", ertra stark
Schachtel Mk. 15.—, Prospekt
Nr . 41 gratis durch

Feitz Jahns , 5346
Frankfurt a. M , F. b

_ Schließfach 7.

Polster-Arbeiten
werden prompt u . fach¬
männisch ausgef . Ma-
trutzendrell , Roßhaar,
Wolle, Seegr . am Lager.R. Rockmann,

Ober - Efchbach. 6161

'Tapeten,
Wachstuch,

Tischlinoleum
Heinrich Schilling,

Bab Homburg,
Haingass» 11. 8687

Empfehle:
geräucherte Schellfische»
Ma j -sheringe,
holländ. Heringe,
Norweger Heringe,
Rollnöpie,
Bismarckheringe,
Sardellen,
Salzgurken

W . Lautenschläger,
Telefon 404 . 57io

GtznbiiM Tlimmj
ein

Bei der bestimmungsgemäß erfolgten ^
lofung der zum Zweck der Erbauung ,
Turnhalle ausgegebenen Anteilscheine sinh
Rückzahlung ausgelost worden:

Rr . 747 , 799 , 998 , 951, 649 , 414,
16, 938 , 147 und 146.

Don den im Vorjahre ausgelosten Ruinn
wurden nicht eingelölt:

Rr . 752 , 206 , 544 , 833 , 877 , 913 u. a
Die Auszahlung wird im Dezember dz

erfolgen . :
Bad Homburg v . d. H., den 26. Fuli igz

E. Zimmerling K. Z' ckler L. Pfannh »,
Vorsitzender._ Schriftwart. _ Kaffenwan

Ä .11;2  liOfr.Setl
Ä Damfnfitiiürfttiuöf

Gr . 38, billig zu verkaufen.
5912 Audenstr . 9 Hth, p.

Rlfeßüfe
für Damen und Herren wer¬
den gereinigt , gefärbt und
auf die modernsten Formen
umgearbeitet. Saubere Aus¬
führung. Schnelle Lieferung.
Albin Werter ich.
Elifabethrnstr. ». (5,62

DOVt vertrauensvolle Austunst, diskr. Auin.
- Frankfurt a. M
; Postbr effach 280
■Telefon Röm.

©tOr. 3rlinnorn lauft
zu ÜSVkU Mist».

5904) Pfaffenbach Tel . 290.

Sin PMku-MkU
zu kaufen gesucht. *

5917 Luisenstraße 46.

möbliertes lllobn
und Sdilafjimmer

mit Gaskochvorrichtnng und
zwei einzelne möblierte Zimmer

zu vermieten.
Nähe der Haltestelle der Frank
furt r elektr. Bahn . Offerten an
d>e Geschäftsstelle dieses Blattes
uater Q . 8756.

klack mehrjähriger , fachärztlicber Ausbi dun^ j
Nürnberg , Kiel und zuletzt an der Universitätshautkli nik
Frankfurt a . M, (Direktor Geheimrat Herxheimer ) habt
ich mich in Frankfurt a . M. als

Spezialarzt
für

| Haut - u . Geschlechtskrankheiten
niedergelassen und halte Sprechstunde täglich Werktag
10—1 und 4 —6 Uhr.

Dr . Günther Baer
Frankfurt a . Main , Taunusstrasse 42

5915  Telefon Hansa 9800.

Rechts . * ,
. Rasche Hille ! —
ry* r._ hh ^ ! GDoppelte Hilfe!

HarnrSbrenleiden , frischeruxd»erattrtnSluä«
flufj. Heilung in rüizester Fi'st. S>p>»>i». ohne

Nerulsstürung. ohne Einspritzungu and-' - ©ift
M. nnM»chwäche, )ofotti8tfi |ft- lkd-Sdn drei
(ttfttm ist ein, a«-süi>rlich- bkl-brend- « r»,chür-
ictienen mit z-chlreichrn ärplichen Wutuchtu >nd lau«. >
|?. t frcimiüiflt« Dan! Stehen .
IoftrnIo3 fiegen®mjin nnn»en«0 » ja. für1 ort«in I
»eridjlotftnem DoppUdrlks ohne Au,druck durch

Spezialarzt 0r . med . vsmmsnn.
S - rlin 0 . 77, Potsdamer 8tr . 1238.

Sprechstunden : nou»- 1I u. 2- «Uhr. ^
Sonntugs 10—11 UDt. Genune Angabe ,

des Leidens ersorderltch. damit
die richtige Brosckistie gesandt

werden tan».

/ Versteijrermigec
?  und Taxationen

von Nfobilion und .Immobilien
werdeu prompt und sachgemäss ausgeftkrt durck

/h
\ \ Karl Knapp

Auktionator , Taxator und öffeatl.
Versteigerer für Jmnobiliaa

1 Thomasstrasa « 1
4754

Täglich frische Zufuljti
Zinrmer

mit Pension für 10 Tage ab 1.
August von Dame gesucht. Off.
unter I 5800 an die Geschäfts¬
stelle d. Zeitung.

Elegantes möbl.Ul>uu-u. Wulzlmm
2 Betten , sofort zu vermieten.
Näheres in der Ge chästsstelle
dieses Blattes unter 6813.

Steuer»
Erklärungen

und Berufungen jeder Art,
Vermögensverzeichniffe bei Stev
befällen, Vormundschafirrechnun-
gen, sowie sonstige schriftliche
Arbeiten werden korrekt aus¬
geführt durch

Fritz Stsrch fr«
Llifabethenstr . !0t . Zimmer *

Heilung!
von Sprachstörungen
funktioneller Natur wie

Stottepn,
Stammeln , Lispeln , etc.

Spracherziehliche
Einwirkung bei Kindern
mit fehlerhafter Sprach-
Entwicklung . AufWunsch

Behandlung im Hause.
H. Thieleck *, Sprachlehrer.
Elisabethenstr . 43 . (2109

Alle Irturu
die an Störungen leiden, wenden

nur noch mein

hygien . Mittel
an . Garant , unschädlich. Erfolg
in ein. Tagen Preis 12.75 Mk.
Extra starke Tropfen 21.25 Mk.

W. Gurski,
Berlin W. 2/115
Grolmanstraße 37. 5861

von lebenden Forellen in allen Grö
Bodensee -Vlaufelchen , Heilbutt , Steinbu
Seezungen , Rotzungen , Schollen , Seehei
Seelachs , allerfeinsten Schellfisch , Tabli«

allerseinsts neue Matjesheringe,
Dollheringe , Sardellen , Rollmöpse

Bismarckheringe , frisch geräuch .ScheüH
Hahnen und Hühner

empfiehlt

Christian Pfaffenbach
Telefon 290.5905

Weitere große Sendungen

frischer Seefische un
geräuchert.Schellfisch
eingetroffen.

Lautenschsaqer , Telefons5909 W.

von

Mobilien un9 Immobilien
Übernahme ganzer HaushaltTsxstillnen

aller Art
«erden sachgemäß ausgeführt

lluguli berget
tito

beeidigter Taxator und Auktion
Elifabethenstrahe 30 , Telefons

Nepantwortlich für bis Schrift leitnug! Aug. Haus:  für dep Anzeigenteil: I . B. L t t i l i e T r a up e l: Druck und Verlag:Schudt' Duchdruckerei Bad Hoinlburt-

%
An

A!r

t
Ilstte
Zeit'
Sßar
Nich
Ueuti
oifiz'
die-
Mi

hörd'
len,
Entsl
Pole
wird
anrtl
festste
diea
der
giert
serer
einer
nischi
dacht
itger
Pol

C
fiete
Eow
Kopf
Diese
die
klare
derI
«in!
welch
mumw
krün
Die1
Orga
«Hfc
feußi
zu ii
rung
wäre
iihre
eher
tone

7) 9
Copy

C
Freu
bürg
Nan
die
fiieg
hinu

alter
leine
Ichüt

wir

Lun
Een>

Du-
7

*un|

kam
Dhü

der

dach


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

